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Schluss mıiıt der OkologieHb EOLO.GISCHES / EORUM  Schluss mit der Ökologie ... oder  Grüne Kirchen aufbauen?  NORMAN LEVESQUE  Obwohl sich die Zeitschrift CONCILIUM etliche Male der ökologischen Frage  gewidmet hat und obwohl in den letzten Jahrzehnten Theologien der Schöpfung  bzw. der Umwelt entwickelt wurden, ist es wichtig, darauf aufmerksam zu  machen, dass etliche Katholiken an der Basis immer noch mehrere Aspekte  fürchten, die ihrer Meinung nach zur »ökologischen Ideologie« zählen. Es gibt  Hunderte Bücher zur Theologie der Schöpfung, und die Regale der Bibliotheken  sind damit gefüllt. Was bis zur Stunde fehlt, ist eine im Leben der Kirche veran-  kerte Praxis, die von der Sorge um die Umwelt zeugt: eine Pastoral der Schöp-  fung. Bevor wir darüber diskutieren, ist es wichtig, ein Problem zu benennen,  das in den Ortskirchen festzustellen ist.  Der Aufstieg der Ökologiebewegung beunruhigt so manche Katholiken, und  zwar aus den folgenden Gründen: Diese Ideologie scheint ihnen zuweilen Werte  zu befördern, die den Lehren der Kirche diametral entgegenstehen. Sie würde  die wirtschaftliche Entwicklung schwächen, indem sie zu einer Schrumpfung  des Bruttoinlandsprodukts aufrufe, während die Soziallehre der Kirche die Ent-  wicklung befürworte, um die Armut zu bekämpfen. Der Ökologismus behaupte,  dass man die Weltbevölkerung reduzieren müsse, was die Förderung der Emp-  fängnisverhütung und das Recht auf Abtreibung nach sich ziehe. Einige Anhän-  ger der Ökologie scheuen nicht davor zurück, laut zu sagen, dass sie in diese  Welt, deren Zustand sich verschlechtern wird, niemals Kinder setzen würden,  während die Kirche dazu aufruft, die Familie zu schützen, die ja die »Keimzelle  der Gesellschaft« (Humanae vitae) sei. Der radikale Ökologismus, auch Tiefenöko  logie genannt, geht sogar so weit, den Menschen als einen Parasiten der - leben-  digen - Erde zu betrachten, und die Anhänger dieser Richtung meinen, es sei  eine wirklich gute Sache, dass die Menschheit verschwindet, um allen lebenden  Arten die Möglichkeit zum Gedeihen zu geben. Sie entsolidarisieren sich von der  Menschheit, der sie angehören, und stützen sich dabei noch auf einen heidni-  schen Glauben, indem sie die Mutter Erde, Gaia, verehren - eine Göttin, der  243 NORMAN LEVESQUE  DOI 10.14623/CON.2015.2.243-248der
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Obwohl sich die Zeitschri CONCGCILIUM tliche ale der ökologischen
gewldmet hat und obwohl In den etzten Jahrzehnten Theologien der Schöpfung
DZW. der Umwelt entwickelt wurden, 1st wichtig, darauf aufmerksam
machen, ass tlıche Katholiken der Basıs immer och mehrere Aspekte
fürchten, die ihrer Meinung ach ZUTE »ökologischen Ideologie« zählen ES g1ibt
Hunderte Bücher ZUr Theologie der Schöpfung, und die Regale der Bibliotheken
sind damıiıt gefüllt Was bis ZUr Stundee 1st eine 1mM en der Kırche n..

kerte PraxI1s, die Von der die Umwelt eine aSsStora der chöp
fung evor WIT darüber diskutieren, ist es wichtig, eın Problem benennen,
das In den Ortskirchen festzustellen IsSt

Der uIstıe der Ökologiebewegung beunruhigt manche Katholıken, und
ZWaLr AUuUs den folgenden Gründen 1ese Ideologie scheint ihnen zuweilen erte

befördern, die den Lehren der Kirche diametral entgegenstehen. Sie würde
die wirtschaftliche Entwicklung schwächen, indem 61E eıner Schrumpfung
des Bruttoinlandsprodukts aufrufe, während die Sozlallehre der Kırche die Ent:
wicklun befürworte, die TMU bekämpfen. Der Ökologismus ehaupte,
dass INa die Weltbevölkerung reduzieren mUuSSe, Was die Förderung der EMD-
fangnisverhütung und das ec auf Abtreibung ach sich ziehe. Einige an
oger der Ökologie scheuen nicht davor zurück, laut aSs S1€e In diese
Welt, deren Zustand sich verschlechtern wird, niemals Kınder seizen würden,
während die Kırche azu aufrulft, die Famiıilıie schützen, die Ja die »Keimzelle
der Gesellschaft« (Humanae vitae) el Der radıkale Okologismus, auch Tiefenöko
ogle genannt, geht weilt, den Menschen als einen Parasıten der en
en Erde betrachten, und die nhänger dieser ichtun: meınen, c5 el
eine WIT.  1C gute ache, dass die Menschheit verschwindet, en eDbDenden
rien die Möglıic  el ZU edeıhnhen e  en Sie entsolidarisieren sich VOIN der
Menschheit, der S1e angehören, und stutzen sich el och auf eıiınen heldnı
schen Glauben, indem S1e die Multter Erde, Gala, verehren eine Göttin, der
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Danksagung ebührt und VOT der INan eue ekunden 11USS$5 GewIlsse Katholiken
sind der Meinung, aSs die Kırche diesem Neuheidentum und diesen autO-
chthonen Spiritualitäten, die der monotheistischen ehre, dem Glauben eıiınen
einziıgen Schöpfergott, diametral widersprechen, Distanz halten mMUSSEe, da S1e
schwer das TSTIeEe verstielßen.

Musste die katholische Kırche a1SO entschlossener den Ökologismus
e  un hbeziehen?

annn sich die Kırche dıe Ökologiebewegung integrieren?
Ich schlage VOTL, diese drel Gesichtspunkten untersuchen: erstens
meıner Erfahrung 1mM Umifeld der Ökologiebewegung, zweıltens der theologischen
Grundlagen eıner christlichen Ökologie und driıttens des andelns der Kirchen

Meıne Erfahrung IM Umfeld der Ökologiebewegung
Kanada sınd die Umweltorganisationen dynamisch. Ich habe ıIn Quebec mıiıt

Greenpeace, mıiıt der (Association quebecoitse de Iutte Conftre Ia pollution
atmospherique Vereinigung ZU amp die Verschmutzung der tmo-
sphäre In Quebec), der iftung aVl Suzukl, der »Wasserhilfe«, dem » der
Erde«, der Natur-  10N2, dem Slerra Club und einerel anderer Ookaler Grup-
DCN zusammengearbeitet. Angesichts einiger Themen WI1Ie etiwa des aus eines
Wärmekraftwerks In Surolilt, des Abbaus VO  — Schiefergas oder des aus eıner
Ölpipeline UuUrc 9anz Kanada vereinigen diese Organisationen ihre Kräfte und
bılden Koalitionen, die Bevölkerung hierfür besser sens1ıbilisieren köÖön-
NeNn

DIie Organıisation, In die ich stärksten eingebunden WärT, 1st Equiterre. S1e
wurde 1mM Jahr 1993 nacC dem Erdgipfel In R10 de Janel1ro) gegründet, und ihre
Versammlungen Tanden In einem Kellergeschoss der Kırche Ich wurde Mit:
1e ahm den Aktivıtäten dieser Organısation teıil und 1e ortrage
ber die Klimaerwärmung In ihrem amen Auf diese Weise habe ich mIır VONN
ihr eine solıde ennLinNıs erworben. Meine Erfahrung gestattet mMIr
Keine der eingangs skizzierten Positionen eıner »Öökologischen Ideologie« lässt
siıch auf diese Umweltschützer anwenden.

DIıie Mitglieder der Ökologiebewegung ıIn Quebec en das olgendea
meıne Profil gemelinsam: SIie sınd keine Gegner einer wirtschaftlichen Entwick-
Jung, und S1Ee treten für eine NaC  a  1ge Entwicklung e1n, die die öÖkologischen
Folgen In die Auswertung jedes Projektes mit einbezieht. Einige en kleine
Unternehmen gegründet, die ZUT Lebendigkeit der Okonomie In Quebec heıtra-
ogcn Diese Umweltschützer sınd oftmals Junge Eltern, die ihre Kınder lehren, In
Harmonie mıit ihrem Lebensumfeld en S1le sind nicht die Famıilie
Der Glaube eıne utter Erde oder ala 1st für die grolße enrnhnelıl VOIN
ihnen nıcht VO  S Bedeutung, gerade well ihre Weltanschauung ZUeEerSt wl1lssen-
schaftlich epragt 1st Die Tiefenökologie Ist eıne für S1Ee Iremde 1losophıie, denn
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ihre letzte Motivation besteht darın, der Menschheıit eıne mögliche Zukunft
sichern. Sie sind sehr altruistisch und raumen dem Gemeinwohl den Vorrang
eın Sie en eıne Spiriıtualität, deren Grundlage die wechselseıtige Abhängigkeit
en Se1ins ISst, doch melstens fassen S1e das, Was S1€e eDen, oar nicht In orte
ıne FTrau, die sich selbst als Atheistin bezeichnet, hat mich ber die geschwis-
terliche Haltung des eılıgen Tanz VOIN Assısı mehr elehrt als meıline franziska-
nischen Freunde Diese Beschreibung ist recht weıt VO  —_ dem entfernt, Was ich
eingangs aufgeliste habe

Was daraus? Gewlsse Katholiken bekämpfen die Ökologiebewegung quf-
grun VOIN Aspekten, die VON der groisen enrhel der ökologisch Engagilerten
oar nicht eteilt werden. Ware es nicht der Zeıit, den Dialog eröffnen,

Vorurteile pflegen?
den Dialog mıt der Ökologiebewegung In Gang setzen, hlete ich ler

Zzwel Überlegungen
Dem Handeln der Ökologiebewegung 1e keine Idee zugrunde, sondern

diıe Beobachtung der irklichkeit nen en sind das bschmelzen der Glet-
scher, die ungeheure Erosion der Kusten, die heftigeren Sturme und der massıve
chwund lebendiger rtien bewusst geworden und S1€e versuchen, Osungen VOTI -

zuschlagen. Sie sSınd nicht VOIN einem theoretischen Konstrukt motivliert, SO11-

ern VOIN der Beobachtung der Wirklichkeit ES hat sich gezeigt, aSss Tan-
ziskus uns iın seiınem Apostolischen Schreiben Evangelı Gaudıum (EG 231-233)

dieses Prinzıp erinnert.
Dıe erte, die das Engagement der Ökologiebewegung zulnnerst pragen,

sind nichts anderes als die Kardinaltugenden: die u  elt, das rechte Mals, dıe
Gerechtigkeit und die Tapferkeit. Sie vermitteln diese ugenden, die 1mM atecAts
MUuS der Katholischen Kirche (2.4:1, Art 7) definiert sind, ohne wlssen.

Muss die Kırche dieser Widerstand entgegensetzen oder I1US$5 S1Ee
nıicht vielmehr mıt iıhr zusammenarbeiten und 1ın diese Zusammenarbeit den
ganzen eichLum ihrer Tradition einbringen? Wenn S1Ee sich azu entschlieist,
ler mitzumachen: Was ware die Grundlage eıner christlichen Antwort auf die
Öökologische Krise?

Theologische Grundlagen eıner christlichen Ökologie
Die Jüngsten Lehraussagen der Kirche, insbesondere VoOoONn enedı XVI.,
en die Wege eıner Ökotheologie aufgezeigt, die jeden Christen motivieren
kann, sich praktisch für den Schutz der Schöpfung einzusetzen. DIie katholische
Bischofskonferenz In Kanada 2014 hat acht zentrale Themen In diesem
Sinne angesprochen:

Die Menschen sSınd Geschöpfe, dıe nach demen(10ttes geschaffen wurden
(Gen 1,26) Das hat Zzwel ın ZUr: Eerstens Wır sınd nicht ınfach Ge
schöpfe, die ihren Instinkten gehorchen mussen, sondern WIT übersteigen diese
urc Bewusstsein und uUNseIiI«e Kreativiıtät. Zweiıtens: Wır sıind nıcht Gott,
deshalb sSind WIT nıicht die Eigentümer der Erde (Ps 24,1) und WIT en nıicht ql
les Kontrolle JO 38-40
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Die Schöpfung WEeEILS eine Innere Ordnung auf. Das Universum ist nıicht das
rgebnis eines Zufalls, sondern die Frucht der 1e Gottes Dıie elcC  ©
wichte der Ökosysteme wurden ıIn Weisheit geschaffen, denn mıiıttels dieser Pro

ott für die Befriedigun der Bedürfnisse er seıner Geschöpfe
(Ps 104,24)

Achtung Vvor dem en Wenn WIT uns ıIn Erinnerung rufen, asSss es
en VO  — ott kommt (Gen 2,19), ann ist der Respekt VOL den Jebendigen
Geschöpfen In all ihren Gestalten VON en gefordert; 1es gilt auch VON mensch-
liıchen eben, VOonNn der Empfängnis bis ZU natürlichen Tod (Jer 1)) Ps 104,29)

Verantwortliche Beherrschung. Der Mensch hat die gottgegebene Fähigkeit,
ber die anderen Geschöpfe herrschen (Gen 1,28), jedoch nıcht miıt einer e9O
istıschen Zielsetzung, sondern als eın Sachwalter, der das en fördert,
viert und bewahrt (Gen 2,15) Der ursprüngliche Sınn VO  —_ »Pastoral« meınt exakt
eın wohlwollendes achen ber die Schafe (Ps 23)

Die Umwelt Ist eine moralische Angelegenheit. TOTLZ der politischen, WIrTt-
schaftlichen oder technologischen Aspekte der Umwe  TISEe handelt sich zual-
ererst eıne ethische r1ıse, enn die Umwelt zerstoren bedeutet den Bund
mıiıt ott brechen (Jes 24,5) DIie der Einhaltung der Gesetze Gottes (der
gesellschaftliıchen w1e natürlichen ist eıne grölsere Fruchtbarkeit der Erde (Dtn
11,13-15)

Solidarita Unsere Welt lst keine Ansammlung voneinander unabhängiger
Seinsformen, sondern S1€e konstitulert sich AUsSs Daseinsformen In wechselseıitiger
Abhängigkeıit. Der Noach-Bund wurde zwıischen Gott, der Menschheit und der
Schöpfung geschlossen (Gen 9,9-10 1es erfordert Solidarıitä zwischen den e1N-
zelInen Menschen und Völkern (Lk 10,25-37), aber auch Solidaritä zwischen den
Generationen (Ps 37,25—26)

Staunen und obpreis. Die Entdeckung einer echten christlichen Ökospiritu-
alıtät beginnt mıiıt dem Staunen (Jes 6,3), das 1M obpreıs mıt den
anderen Geschöpfen mündet (Ps 148) Diıe Kontemplation geht diesem Staunen
VOTaus (Röm 1,20). Wenn INa  —; die Welt kennt, annn ann INa  > S1E lıeben und
o  1C auch schützen.

Ine dringende Antwort. DIie Umwe  T1se ist VO Iun der Menschen Uur-
sacht Wie ange och wird INan die Erde zerstoren? (Jer 12,4) Wır sınd alle VCI -

antwortlich für die Ursachen und WIT sind auch alle pfer der Folgen. Dennoch
tragen die Tmen die schwersten Konsequenzen der Verschlechterun der
Umwelt

Die theologischen Grundlagen einer christlichen Ökologie Siınd solıde Die
hebräische SagtT, dass ott die Erde In Weisheit geschaffen hat und dass
für SseINE Geschöpfe, die 1e orge ra euen Testament beginnt eSus
sein dienendes Daseın In der atur, bel den wilden Tieren (Mk 1,13); für seine
Gleichnisse lässt sich VOll der atur inspirlıeren (z M{t 6,25-234), und for.
dert selne Jünger auf, die TO Botschaft er Kreatur verkünden (Mk 16,15
Paulus verfasst einen kosmischen Hymnus, In dem bekennt, aSSs es uUurc
Christus und auf iıh hın geschaffen wurde und es In ihm Bestand hat (Kol
1,15-20) SO ordert uns eSsSus auf, die Schöpfung schützen.
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Es a1sSO nicht hbiblischen und historischen Elementen, eine tiefe
und reiche Theologie der Ökologie daraus gewinnen. oran Cc5 abere ist
eıne solide, einfache und en zugängliche astora der Ökologie.

Ine erneuernde asLora das Progamm »Grune Kırchen«
DIie Pastoral der Schöpfung wird In Kanada innerhalb eiıner Perspektive entwiI-
C  e die sich »die Gruüunen Kırchen« ESs handelt sich eine kirchliche
PraxIi1s, die darauf abzielt, UuUrc Aktıiıon und Sensibilisierung für die Umwelt

Lragen, und die die Kultivierung einer christlichen ökologischen DIir1-
tualıtät ermöglicht. Sie um(fasst rel Handlungsebenen:

Spiritualität: DIie Pfarreien reservleren rel 1M Jahr für das ema
Schöpfung Der Pfarrer betont die ökologischen erte In den Lesungstexten und
In der Predigt, die Religionslehrer sprechen davon, WI1e wichtig CS ISt, die chöp
fung bewahren, die Gemeinde wird eingeladen, Exerzitien ıIn der atur
verbringen.

Sensibilisierung: Die Pfarreien nehmen eine ökologische Rubrik In den WOo-
chenkalender mıiıt auf, S1Ee Schlagen Workshops VOT, S1Ee en einen Referenten eın
oder erstellen eine Dokumentatılon, eın ökologisches ema erläutern. E1-
nıge Pfarreien übernehmen Patenschaften für ökologische Gruppen 1M
Zuge Von ampagnen ZUE Sensibilisierung.

Aktıon Die Pfarreien andern bestimmte Gewohnheiten, den ökologischen
Fulßabdruck der Gemeinde verringern: Energieeffizienz des ebäudes, Was-
SCx SDarcll, verantwortliche Ernährung, Verringerung der Abfälle, nachhaltiger
JIransport, ökologische Instan  altung der Außenanlagen

Das Zeugni1s der christlichen Gemeinden, die sich das nlıegen der ewah-
rung der Schöpfung eigen gemacht aben, ist inspirlerend:

Diıie Kirche Tanz VON Assısı (Montreal) hat einen Teıil ihrer Grundstücke In
eınen Gemeinschaftsgarten umgewandelt;
die Gemeinde St Gabriel (Toronto) hat eın Gebäude omplett ökologisch

inklusive einer bepflanzten nnenmaUuer;
In der Gemeinde St Charles Garnier (in elowna benutzen utLzende
Gemeindemitglieder das Fahrrad, weiıl INa die entsprechenden Vorausset-
ZzZungen aIiur schuf;
die Gemeinde St nna (Chicoutim1) hat einen Protestmarsch für das ıma
organıisiert;
die Pramaonstratenser (in St Constant) en die Bewohner anlässlich der
»Stunde für die Erde« einem Gebetsabend eın
Diese Kırchen sSiınd 1U einige Beispiele für eın wachsendes etz Von fünfzig

»Grunen Kirchen« In Kanada Das Progamm FTune Kirche, das VOIN kanadischen
Zentrum Trür Okumene aufgelegt wurde, unterstutzt die Kirchengemeinden er
Konfessionen, die versuchen, sich die Bewahrung der Schöpfung küm:
ern Die Kirchen, die dem Netzwerk beitreten, gründen eın »gruünes Komitee«,
das eıne Umweltagenda und einen Aktionsplan erste ıne Dbreıte Palette
Hılfsmitteln hilerfür 1st auf der Website www.EgliseVerte.ca finden
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Ahnliche Gruppen gibt CS quf der ganzen Welt Man en etwa die r;on
Kırkeau In Dänemark, 0Oeku Eglise el environnement ın der Schweiz, ar
Ministries ıIn den USA, das Reseau et Creatıion In Frankreıich, ECOo (on
gregation In Groisbritannien, das uropean Christian Environmental Network
und OC International. Das Programm rune Kirche0 asSs C555 ın den
nächsten Jahren ZU Austausch mıiıt äahnlıchen Gruppen kommt

annn die Kırche miıt der Ökologie Schluss machen?

Ich meine, ass eıne missionarische Kirche, die VOINl Elan einer vangell-
sierung Trfüllt lSst, den en Stellenwer der Bewahrung der Schöpfung ıIn den
Innersten ern ihrer Sendung aufnehmen sollte ES Ist kontraproduktiv, die Oko-
logiebewegung abzulehnen, enn CS genugt, ZU!Tr Kenntnis nehmen, aSs die
ökologischen erte aQus dem Innersten der jJüdisch-christlichen Tradition cselbst
entspringen. Nach den Worten VOINN Franzıiıskus (19 Marz 2013 sind WIT die
»Wächter der Schöpfung«.

Aus dem Französischen übersetzt VOTN Dr. runo Kern
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